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Anlage zur Anhörung der Erziehungsberechtigten

Vorlage zur Klassenkonferenz

Möglichkeiten des Nachteilsausgleichs (s. Richtlinien 5.1)
Die folgenden Hilfestellungen weichen nicht von der Leistungsmessung der Klasse ab:
In allen Schulformen:

· Ausweitung der Arbeitszeit um maximal 50 Prozent bei Klassenarbeiten, Lernerfolgskontrollen, schriftlichen Überprüfungen gemäß Klassenarbeitenerlass

· Bereitstellen von technischen und didaktischen Hilfsmitteln (z. Bsp. Audiohilfen)

· Nutzung methodisch-didaktischer Hilfen (z. Bsp. Lesepfeil, größere Schrift, optisch klar strukturierte Tafelbilder und Arbeitsblätter)

· Benutzen von Hilfsmitteln und eigenen Strategien, z. Bsp.:

· Strategie-Kontroll-Kärtchen

· Wörterbuch

· Computer (ohne Einsatz der Rechtschreibhilfe)

· Vorlesen von schriftlich gestellten  Aufgaben (z. Bsp. Textaufgaben in Mathematik)

· Gewährung von Nachfragemöglichkeiten für das Kind

· Verwendung der Druckschrift statt Verwendung der verbundenen Schrift

· ermutigende Verbalbeurteilungen unter dem Diktat (z. Bsp.: „Du hast schon sehr viel besser die Regeln der Groß- und Kleinschreibung beachtet und dadurch fünf  Fehler weniger gemacht als noch im letzten Diktat!“)

· bei der Korrektur: alle richtig geschriebenen Wörter grün unterstreichen statt die falschen rot

· Gewährung einer 10-minütigen Zusatzzeit nach Diktat und Aufsätzen zur Kontrolle und Korrektur (z. Bsp. mit Strategiekarten oder mit Hilfe eines „Lese-Kontroll-Pfeils“)

· Stellung alternativer Hausaufgaben, ausgehend von den Stärken der Schülerin oder des Schülers (statt schwierigem, deutlich überforderndem aktuellem Stoff, grundlegende Übung zur Festigung der Rechtschreibung aufgeben)

· stärkere Gewichtung der mündlichen Leistung, insbesondere Deutsch

· Sonstige:

Abweichungen von den allgemeinen Grundsätzen der Leistungserhebung und Leistungsbewertung (s. Richtlinien 5.1)

In allen Schulformen (bis Klassenstufe 9, einschließlich Hauptschulabschluss):

· Einordnen der schriftlichen und der mündlichen Leistung unter dem Aspekt des erreichten individuellen Lernstandes mit pädagogischer Würdigung von Anstrengungen und Lernfortschritten, vor allem in der Grundschule

· Ersetzen eines Teiles der schriftlichen durch mündliche Lernerfolgskontrollen

· Verzicht auf eine Bewertung der Lese- und Rechtschreibleistung in allen betroffenen Unterrichtsgebieten, nicht nur im Fach Deutsch, sondern auch in anderen Fächern und Lernbereichen

· Nutzung des pädagogischen Ermessensspielraumes und zeitweise Verzicht auf die Bewertung von Klassenarbeiten während der Förderphase

· Benutzen von Hilfsmitteln und eigenen Strategien, z. Bsp. Computer (mit Einsatz der Rechtschreibhilfe)

· bei Zunahme der Fehlerhäufigkeit mit Fortschreiten des Diktats nur dessen ersten Teil werten

· Reduzierung des erwarteten Umfangs

· bei Diktat Lückentext statt Volltext

· in nichtschriftlichen Fächern mehr mündliche als schriftliche Lernerfolgskontrollen

Nur in weiterführenden Schule:
· in den Bereichen Aufsatz und Grammatik: Bewertungsschwerpunkt auf den Inhalt und seine schlüssige Abfolge legen, nicht auf Schreibstil und Rechtschreibung

· in den Fremdsprachen: eventuell Verzicht auf Bewertung des Diktats

